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Englands Handelsschisssranm weiter dezimiertSparsamkeit im Reichshaushalt
Unbedingter Vorrang der Reichsverteidigungsausgaben
DNV Berlin , 22. Febr . Der Ministerrat für die Reichsvertei¬

digung hat eine Verordnung zur Vereinfachung der Haushalts¬
führung in Reich und Ländern im Rechnungsjahr 1941 erlassen.
Danach hat die Sicherstellung der für die Verteidigung des Rei¬
ches erforderlichen Mittel den unbedingten Vorrang vor allen
Wrigen öffentlichen Ausgaben . Die Voranschläge zum Reichs¬
haushaltplan für das Rechnungsjahr 1941 sind daher nach dem
Gebotstrengster Sparsamkeit aufzustellen. Die Ausgabensätze sind
auf das für die Durchführung der Aufgaben unerläßliche Min¬
destmaß zu beschränken.

Erhöhungen der durch den Reichshaushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1949 genehmigten Ausgabebewilligungen und die Ein¬
stellung neuer Ausgabebewilligungen darf der Reichsminister der
Finanzen im Reichshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1941
nur zulasten, sofern sie in dem dringenden Interesse der Reichs-
oerteidigung oder aus Anlaß der Eingliederung neuer Gebiete
seit dem 13. März 1938 unabweisbar notwendig sind . Er hat
hierzu das Einvernehmen mit dem Beauftragten für den Vier¬
jahresplan , dem Oberkommando der Wehrmacht, dem General¬
bevollmächtigten für die Reichsverwaltung und dem General¬
bevollmächtigten für die Wirtschaft für dessen Geschäftsbereich
herbeizusühren. Auf den Wirtschaftsplan der Deutschen Reichs¬
bahn und Voranschlag der Deutschen Reichspost finden die Vor.
schriften sinngemäß Anwendung.

Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt, den Reichs¬
haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1941 durch Verordnung
festzustellen und für die Länder die näheren Anordnungen zu
treffen . Die Verordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Bauernkundgebung in Vraunfchweig
Gauleiter Lauterbacher und Reichsobman« Behrens über

die Ernährungsgrundlage
Brauuschweig, 23. Febr . An dem Tage, an dem vor zehn Jah¬

ren der erste Eautag der NSDAP , in Vraunfchweig stattfand,
führte das niedersächsische Landvolk einen Landesbauerntag durch,
der mit einer Großkundgebung seinen Abschluß fand.

Der Reichsobmann des Reichsnährstandes , Gustav Behrens,
stellte fest, daß das Landvolk mit seiner unermüdlichen Arbeit
für die Ernährungssicherheit der Wittschaft das Rückgrat gestärkt
habe bei ihren Rüstungsarbeiten , mit deren Hilfe unsere Gegner
so schlagartig besiegt werden konnten. Auch heute im Kriege sei
unsere Ernährungswirtschaft in vollster Ordnung , obwohl das
Landvolk Menschen und Tiere für die Kriegführung abgeben
mußte und auf den dem Lande Verbliebenen eine gewaltige Ar¬
beitslast ruhe . Während England nur zu etwa 25 v. H . seinen
Nahrungsbedarf im eigenen Lande deckte , erzeuge Deutschland
bei vollem friedensmäßigem Verbrauch 83 v . H . und bei der
heutigen Lage erheblich mehr . Auch in Zukunft werde unser«
landwirtschaftliche Erzeugung voll aufrechterhalten werden . Dis
Produktionsmittel stünden ausreichend zur Verfügung . Hierin
zeige sich ebenfalls der Unterschied gegenüber dem Weltkriege.
Damals sei die vorhandene Menge an reinem Stickstoff auf 89 990
Tonnen zurückgegangen , heute stünden uns 799 999 Tonnen zur
Beifügung . Kali und Kalk hätten wir in doppelter Menge,
Saatgut zu 39 v. H . mehr als im Vorjahre.

Reichsobmann Behrens behandelte ferner die Aufrüstung
des deutschen Dorfes, die Darrö in seiner letzten Rund¬
funkrede bereits angekündigt hat . Die Lebensbedingungen auf
dem Lande würden verbessert und der Wille zum Lande ge¬
weckt . Ferner werde das Preisverhältnis grundlegend in Ord-
«ung gebracht werden . Die Mechanisierung der Landarbeit werde
zur Verkürzung der Arbeitszeit und zur Arbeitserleichterung füh¬
ren . Alle diese Probleme würden nach dem siegreichen Ausgang
des Krieges gelöst werden . Bis dahin gelte es für jeden Einzel-*««, seine Pflicht zu tun.

Anschließend nahm der Gauleiter des Gaues Südhannover-
vraunschweig , Staatsrat Lauterbacher, das Wort , um zum
«rstenmal vor den Bauern seines Gaues zu sprechen, in dessen
Gebiet die Reichsbauernstadt Goslar und der Bückeberg liegen.

Ritterkreuz für Kapitän z. S . Kraucke
Berlin , 23. Febr . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Dr . h . c. Raeder , das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz an Kapitän zur See Theodor Krancke.

Kapitän zur See Theodor Krancke hat bei der Vorbereitungund Durchführung der Norwegen-Aktion in maßgeblicher Dienst-
stellung mitgewirkt . Seit einiger Zeit führt er als Kreuzer-kommandant trotz starker operativer feindlicher Gegenwehr Han-
delskrieg und hat bisher 132999 BRT . feindlichen bezw . dem
Feind nutzbaren Handelsschisfsraum versenkt.

Wehrmachtsbericht vom Samstag
Bewaffneter britischer 7888 -Tonner im Indischen Ozean
versenkt . — Mißglücktes Täuschungsmanöver mit USA .,
Flagge . — Neue Schläge gegen britische Schiffe an Englands

Küste . — Erfolgreiche Luftangriffe auf Benghafi.
DNB Berlin» 22. Febr . Das Oberkommando der Wehr,

macht gibt bekannt : Im Indischen Ozean versenkten
deutsche Seestreitkräfte den bewaffneten britischen Handels,
dampfer „Canadian Cruiser" von 7178 BRT . Der Dampfer
hatte zur Täuschung die Flagge der Vereinigten Staaten ge¬
setzt und amerikanische Abzeichen auf die Bordwand gemalt.

Ei» Unterseeboot meldet die Versenkung eines
Handelsdampfers von 4358 BRT.

Kampfflugzeuge griffen gestern britische Handels¬
schiffe an der Ost - « nd Westküfte an » versenkten einen
4Nüü -BRT .-Dampfer und beschädigten zwei große Tanker
und mehrere Schiffe schwer.

In der Nacht zum 22. Februar belegten Kampffliegerver-
bände die Hafenanlagen von Swansea wirksam mit
Bomben.

An der britischen Westküste wurden zwei Häfen vermint.
Im Mittelmeerraum richteten sich erfolgreiche An¬

griffe der deutschen Luftwaffe gegen die Kai -Anlagen im
Hafen von Benghafi, den Flugplatz Berka und Trup¬
penansammlungen südlich Benghafi.

Der Feind warf in der letzten Nacht an wenigen Stellen
Nord- und Westdeutschlands Spreng - und Brandbomben.
Lediglich ein Bauerngehöft wurde zerstört. Marine -Artil¬
lerie schoß in der Deutschen Bucht ein britisches Flugzeug ab.

»

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
DNB . Berlin. 23. Febr . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Nordwestlich der Hebriden wurden am 19. Februar

über die Mitteilung im Wehrmachtsbericht vom 28 . Februar
hinaus noch zwei weitere große Handelsschiffe des Feindes
durch Bomben so schwer getroffen, daß sie als verloren be¬
trachtet werden können.

Am 22. Februar konnten im gleichen Seegebiet ein Damp¬
fer von 7888 BRT . durch Bomben versenkt und zwei
große Handelsschiffe schwer beschädigt werden.

LeichteKampfflugzeuge griffen eine« Flugplatz
in Ostengland an und zerstörten eine Halle sowie vier Flug¬
zeuge am Boden.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bom¬
bardierten eine Fabrikanlage in Nordschottland und griffen
ein Truppenlager , mehrere Eiiterzüge und motorisierte Ko¬
lonnen in Südengland mit Bordwaffen an.

In der letzten Nacht belegten Kampfflugzeuge trotz un¬
günstiger Wetterlage die Hafenanlagen und kriegswichtige
Ziele in Hüll wirkungsvoll mit Bomben schweren Ka¬
libers.

Im Mittelmeerraum erzielten deutsche Kampfflug¬
zeuge Treffer mit Bomben mittleren Kalibers auf einem
kleineren Kriegsschiff, einem großen Handelsschiff und in
den Hafenanlagen von Benghafi. Im Raum südlich Ageda-
bia wurden zwei Flugplätze und Truppenansammlungen
durch Bomben und Bordwaffen mit gutem Erfolg bom¬
bardiert.

Der Feind flog weder am 22. noch in der Nacht zum
23. Februar in das Reichsgebiet ein.

In der Zeit vom 15. bis 22. Februar wurden imL « ft,
kämpf, durch Flak - und Marineartillerie 32 feindlich«
Flugzeuge abgeschossen, daneben zahlreiche feindliche Flug,
zeuge am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit betr«,
gen die dentschen Verluste 15 Flugzeuge.

Italienische Wehrmachtsberichte
Englische Kolonnen im Sudan zum Rückzug gezwungen

Zäher italienischer Widerstand am unteren Juba
DNV . Rom, 22. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front keine Kampfhandlungen von

Bedeutung . Unsere Flugzeuge haben einen feindlichen Stützpunkt
wirkungsvoll bombardiert.

In Nordafrika bei Giarabub Spähtrupp - und Artillerie¬
tätigkeit.

Im Gebiet des Aegäischen Meeres haben unsere Flug¬
zeuge einen feindlichen Dampfer angegriffen . Griechische militä¬
rische Anlagen auf der Insel Mytilini wurden wirkungsvoll
bombardiert.

In Ostafrika beiderseitige Artillerietätigkeit Lei Keren, im
Sudan wurden feindliche Kolonnen , die sich unseren Stellungen!
zu nähern versucht hatten , in sofortigem Gegenangriff unter gro¬
ßen Verlusten für den Gegner zum Rückzug gezwungen. Am
unteren Juba hält der Druck des Feindes an, dem unser«!
Truppen zähen Widerstand entgegensetzen.

Der Feind unternahm Einflüge «uf Massaua und Diredn- " .
ohne bedeutenden Schaden anzurichten.

8588 -Tonnen -Tanker von italienischem U -Boot versenkt —1
Italienische Fliegerverbände bombardierten Flottenftütz^
punkte — Deutsche Stuka -Angriffe auf feindliche Dampfer

DNB . Rom, 23. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front nichts von Bedeutung z»

melden. Unsere Bomberverbände haben zu wiHerholten Male«
erfolgreich einen feindlichen Flottenstützpunkt angegriffen . Ei»
Flugzeug ist nicht zuriickgekehrt.

In Nordafrika ist von der Landfront nichts besonder«»
zu melden.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps haben im
Sturzslug Angriffe gegen in einem Hafen der Eyrenaika liegend«
Dampfer unternommen . Ein Dampfer wurde mit schweren und
mittleren Bomben getroffen. Am 21. haben deutsche Flugzeug«
einen feindlichen Flugzeugstützpunkt und einen feindlichen Hafen
gründlich bombardiert , des weiteren wurden Truppenkolonnen
wirkungsvoll mit Maschinengewehrfeuer belegt.

In Ostafrika wurde im Gebiet von Cam -Ceua (Eritrea)
ein feindliches Unternehmen abgeschlagen . JmunterenJuba-
Gebiet wurde eine motorisierte Kolonne, die sich unseren Stel¬
lungen von Tarba zu nähern versucht hatte , im Gegenangriff
von einem unserer Amhara -Bataillone unter empfindlichen Ver¬
lusten für den Gegner zum Rückzug gezwungen.

Feindliche Flugzeuge haben eine Ortschaft im Goggiam, ohne
größeren Schaden anzurichten, bombardiert . Ein feindliches Flug¬
zeug wurde von der Abwehr abgeschossen.

Ueber dem unteren Juba -Eebiet wurde ein weiteres britisches
Flugzeug von unseren Jagdflugzeugen abgeschossen.

Während des im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten feind¬
lichen Einfluges auf Massaua wurden zwei englische Flugzeuge
von unserer Luftabwehr abgeschossen.

Ein unter dem Befehl von Korvettenkapitän Ricrardo B»»i»
stehendes Unterseeboot hat im Atlantische« Ozean einen feind¬
liche - . , . ,xer von K599 Tonnen torpediert und versenkt.

Husarenstück deutscher Flieger
Rotgelandet und britischen Jäger abgefchosfen

Rom, 23. Febr . Zwei zu einem im Raume südlich Benghafi
eingesetzten Verband des deutschen Fliegerkorps ge-,
hörende Flugzeuge waren von feindlichen Jägern gestellt und ab¬
gedrängt worden, wobei das eine Flugzeug wegen Motorschaden»
im vom Feind besetzten Gebiet landen mußte . Ein eng¬
lisches Jagdflugzeug, das die Landung des deutsche«
Flugzeuges bemerkt hatte , umkreiste das gelandete Flugzeug und
beschoß es mit Maschinengewehrfeuer, bis es der deutschen B«-
satzung des Flugzeuges gelang, mit einem Feuerstoß den Gegner
bei einem neuen Anflug abzuschießen.

Kohlenhasen Swansea bombardiert
Berlin , 23. Febr . Aus ausländischen Meldungen geht Hern« ,

daß der große Kohlenhafen Swansea an der Siidküste von Wale»
in drei aufeinanderfolgenden Nächten v«n dir
deutschen Luftwaffe angegriffen worden ist . Der Angriff in de»
Nacht zum Samstag hat nach dem Bericht des Londoner Nach^
richtendienstes kurz nach Einbruch der Dunkelheit begonnen unds
mehrere Stunden lang gedauert . Gebäude und Kaufläden seiech
beschädigt worden . Ueber die Angriffe der vorhergehenden Nächtch
zum Donnerstag und Freitag liegen aus schwedischer und ameri^
konischer Quelle zahlreiche Einzelheiten vor. So hebt „Svenska:
Dagbladet " die Methodik des deutschen Vorgehens hervor und*
unterstreicht, daß großer materieller Schaden entstanden sei.

Die Agentur United Preß schildert den Angriff in der Nacht:
zum Freitag , - er um 29 Uhr begonnen und bis nach Mitternachts
gedauert habe. Die Stadt habe schon bei dem ersten Angriff stark'
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gelitten . Einige Gebäude seien vollständig abgebrannt . Beim
zweiten Angriff in der Nacht zum Freitag seien die Brandschä¬
den jedoch noch erheblicher gewesen . Einige Straßen hätten wegen
der Einsturzgefahr gesperrt werden muffen . In einer Hauptstraße
seien Geschäftshäuser und Büros beschädigt worden.

Zu den hintereinander folgenden Nachtangriffen der deutschen
Luftwaffe auf den großen Kohlenhasen Swansea meldete der
britische Nachrichtendienst am Samstag abend noch ergänzend,
der Angriff in der Nacht zum Samstag sei der bei weitem hef¬
tigste gewesen . Fast ununterbrochen seien Brand - und Spreng-
tomben geworfen worden. Der Verkehr in der Stadt sei im Laufe
des Tages „so gut, wie es die besonderen Umstände zuließen",
durchgefiihrt worden.

So ist der Engländer!
Bericht eines aus England zurückgekehrten französischen

Offiziers
Kens , 23. Febr . In der „Action Francaise " veröffentlicht Char¬

les Maurras Eindrücke eines jungen französischen Marineoffi¬
ziers , der nach dem Waffenstillstand aus Großbritannien , wo er
gefangen war , nach Frankreich zurückkehrte . In diesem aufschluß¬
reichen Bericht heißt es : Die Moral des Engländers besteht aus
Gewissenlosigkeit , eitler Ruhmsucht und Sorglosigkeit. Eine Fa¬
milie , deren Haus durch eine Bombe zerstört worden ist, wird
am nächsten Morgen auf den noch rauchenden Trümmern eine
britische Flagge hissen, die eine Aufschrift trägt : „We can take
it" (Wir können das ertragen ) . Ein Ladeninhaber , dessen Haus
ebenfalls beschädigt ist, wird den Rest seiner Ware auch im Freien
auf dem Bürgersteig stolz verkaufen neben einer Tafel , welche

^
die Aufschrift trägt : „Busineß as usual !" (Verkauf wie immer .)

Hinsichtlich der Einstellung des englischen Leserpubli¬
kums gegenüber den Zeitungen führt der französische Offizier
folgendes aus : Dies ist von einer äußersten Leichtgläubigkeit,
ks glaubt alles , was ihm die Zeitungen sagen . Es hat die llebrr-
zeugung, die Zeitungen lügen nie. Ich habe während fünf Mo¬
naten drei bis vier Zeitungen täglich gelesen , wovon einige von
lokalem Interesse waren , und ich war erstaunt über die Menge
und die Enormität der Schwindelmeldungen, welche man dieser
naiven Masse zu schlucken gibt.

Im Laufe des letzten Sommers hatte Churchill in einer seiner
Reden verlangt , daß im Falle , wo der englische Boden vom
Feinde betreten würde, alle Engländer sich in Heckenschützen
verwandeln sollten . Nach dem Urteil des französischen Offiziers
ist es sozusagen sicher , daß die Engländer das tun würden , denn
sie würden nicht denken , daß eine solche Haltung ihnen Repressa¬
lien zuziehen könnte ; und selbst wenn sie daran dächten , würde
sie das nicht aushalten . Sie legen den menschlichen Verlusten viel
weniger Bedeutung bei als wir , wenn einer stirbt , nun so ist das
traurig , aber es ist nichts zu machen.

Es ist den einfachen Leuten unmöglich, so schließt der Bericht,
die Perfidie und die Verrätereien ihrer führenden Persönlich¬
keiten zu ahnen . Sie lassen sich foppen, übers Ohr hauen , in
Kanonenfutter verwandeln , aber sie beklagen sich darüber nicht.

Verstimmung gegen England
Die Schuld der britischen Regierung an den Ernährungs-

schwierigkeite« im besetzten Gebiet
Buenos Aires , 23. Febr . Einem Sonderbericht aus Brüssel für

das Abendblatt „La Razon" ist zu entnehmen, daß der Wider¬
stand Lord Halifax ' gegenüber den Bemühungen Hoovers, die
Ernährungsschwierigkeiten der besetzten Gebiete zu erleichtern,
das belgische Volk sehr verstimmt habe. Die ablehnende Haltung
des englischen Diplomaten werde noch durch Meldungen aus
England bekräftigt , wonach die Londoner Regierung nicht ge¬
sonnen ist, eine humanitäre Aktion zu unterstützen, da „die
Blockade den rascheren Sieg über die Achse herbeiführe und somit
die Leiden der hungernden Länder abkürze " . Diese Erklärung ist
von der Brüsseler Bevölkerung als trügerische Ausrede empfun¬
den worden. Die Hoover-Kommisston habe sich davon überzeugt,
daß Belgiens Lebensmittelvorräte nur mehr knapp für Wochen
«usreichen. Unter solchen Umständen sei es nicht verständlich,
wieso die Fortsetzung der Blockade ein Volk glücklich machen
könne . Das Argument , die Deutschen würden sich der für Belgien
bestimmten Lebensmittel bemächtigen, sei völlig haltlos . Brüssel
wisse genau , daß Deutschland dank seiner haushälterischen Politik
über enorme Reserven für Heer und Zivilbevölkerung verfüge.
Die englische Behauptung , über die Ernährung der besetzten Ge¬
biete müsse Deutschland sich kümmern, sei unlogisch und völker¬
rechtlich unzutreffend. Wenn aber auch vorauszusehen sei, daß
Hoovers Bemühungen scheitern würden , so sei ihm dennoch das
belgische Volk sehr dankbar . Es könne jetzt erkennen, welch eine
unmenschliche Waffe die Blockade für die un¬
schuldige Zivilbevölkerung sei.

USA . letzter Rettungsanker!
»Amerika führt mit englischer Hilfe Krieg gegen Englands

Zukunft-
Stockholm, 23. Febr . Das englische Volk macht sich in zuneh¬

mendem Maße Gedanken über den Wert der durch Churchill für
England mobilisierten amerikanischen Hilfe. Churchill, der
ohnehin über enge verwandtschaftliche Beziehungen zu Amerika
verfügt , wisse, warum er sich der USA . versichert habe ; denn sie
feien der letzte Rettungsanker für ihn selbst gewesen , der es ihm
ermöglichte, seine Politik weiterzusühren und alle ihm gefährlich
« erdenden Störungen zu unterdrücken. Man beginnt zu erkennen,
baß England sich bedingungslos den USA . ausliefert . Nachdem
England den Krieg in Europa auf dem Schlachtfelde -' erliren
chat, büßte es die Freiheit des Handelns ein.

Die amerikanische Hilfe ist ein zweischneidiges Schwert, denn
Ar macht England in zunehmendem Maße zu einem Objekt der
USA .-Politik . So ist auch das in England inzwischen geflügelt«
Wort zu verstehen : „Amerika führt heute mit englischer Hilfe
Krieg gegen Englands Zukunft .

"

Warnende Worte
Senatsdebatte um das Englaudhilfe -Eesetz

Washingto« , 23. Febr. I « der Senatsdebatte um das Eug-
tandhilfe -Eesetz warate der republikanische Senator Tapp er
stavor , daß das Gesetz Roosevelt diktatorische Macht einräumen
« iirde . Er könne auf Grund de» Gesetzesin der Außenpolitik
Waerika» so handeln , wie es ihm beliebe »nd mit dem ameri¬

kanischen Rüstungsmaterial tun , was er wolle. Das Gesetz gebe
dem Präsidenten auch unbeschränkte Macht über inneramerika¬
nische Wirtschastssragen. Mit dem USA .-Volk könne der Präsi¬
dent tun und lassen , was er wolle.

Wie Associated Preß meldet, erklärte der demokratische Ab¬
geordnete Clark, daß das Englandhilse -Gesetz den Weg zum
orrieg bedeute Sich an das amerikanische Volk wendend, sagte
er : „Ihr bewegt euch durch gefährliche Stromschnellen von Miß-
insormationen , Halbwahrheiten , rührseliger Hysterie und wohl¬
finanzierter Propaganda . Durch internationale Finanzmänner,
die große Reichtümer aus dem Blut eurer Söhne ziehen werden,
werdet ihr dorthin gebracht. Die endgültige Folge des England-
Hilfe -Eesetzes wird sein , eure Söhne den Tyrannen aller Welt zu
verpachten und zu verleihen . Die Schuld jedoch wird nie bezahlt
werden, weil viele eurer Söhne nicht zuriickkehren werden. Jroni-
scherweise ist die Nummer des Gesetzes 1776. eine heilige Jahres¬
zahl in der Geschichte der Vereinigten Staaten Es dürfte ein
sonderbarer Schicksalsstreich sein , wenn die gleiche Zahl , die den
Vereinigten Staaten die Freiheit gab. diese Freiheit wieder
wegnimmt .

" Abschließend warnte Clark : „Wenn ihr kleinen Leute
Amerikas und eure Kindeskindcr sür die nächsten hundert Jahre
arbeiten und schuften müßt , um Zinsen für Milliarden und
Abermilliarden zu zahlen , die Europas blutiger Krieg kostet, nur
um die Habgier internationaler Finanziers zu befriedigen , dann
werdet ihr wissen , was Krieg bedeutet .

"
Der demokratische Senator Vulow hatte in der Senats¬

debatte den Argumenten der früheren Redner gegen das Eng-
landhilfe -Eesetz wenig Neues hinzuzufügen Er meinte nur , ein
sogenannter „Filibuster " (Dauerreden aus Obstruktionszwecken)
könnte vielleicht die Inkraftsetzung des Hilfsgesetzes bis zum Ende
des europäischen Krieges hinausziehen . Somit würden die Ver¬
einigten Staaten vielleicht auch davor bewahrt , in den Krieg zu
geraten und als Nation bankrott zu werden.

Wechselt Kanada die Nagge?
Berlin , 23. Febr . Daß ein britisches Schiff den Indischen Ozean

unter amerikanischer Flagge durchquert, ist ein Zeichen der Zeit.
Der Dampfer „Canadian Cruiser "

, den , wie im OKW-
Bericht gemeldet, deutsche Seestreitkräfte versenkten , hatte die
Flagge der USA gesetzt und sich auch noch amerikanische Neu¬
tralitätsabzeichen auf die Bordwand gemalt . Diese Tarnung hat
dem Schiff nichts genützt . Die Identität des verkappten briti¬
schen Schiffes wurde festgestellt und die britische Handelsschisf-
fahrt wurde um ein wertvolles Schiff von über 7V0Ü VRT.
ärmer.

Der „Canadian Cruiser" gehört nach Lloyds Register der Ca¬
nadian National Steamship Company und ist in Halifax-Neu¬
schottlandbeheimatet . Er ist unter der britischen Flagge registriert.

Der Zwischenfall ist in verschiedener Hinsicht aufschlußreich.
Zunächst dieTarnung überhaupt . Die britische Schisfahrt fühlt
sich auf den Weltmeeren nicht mehr sicher und verkriecht sich hinter
einer neutralen Flagge Solche Täuschungsmanöver werden die
Engländer selbst kaum sür aussichtsreich halten . Es liegt daher
die Frage nahe , ob die Engländer derartigen Flaggenschwindel
inszenieren in der Hosfnung, daß sich daraus bei Gelegenheit
irgendwie eine Verwicklung zwischen Deutschland und einer neu¬
tralen Macht ergibt.

Wenn das Beispiel „Canadian Cruiser " Schule machen sollte,
so würde es Sache der Amerikaner sein , dafür zu sorgen , daß der
MißbrauchderamerikanischenFlagge durch britische
bewaffnete Handelsschiffe die Sicherheit der friedlichen amerika¬
nischen Schiffahrt nicht beeinträchtigt . Von diesen sachlichen Ge¬
sichtspunkten abgesehen , ergibt sich das interessante Stimmungs¬
moment, daß Kanada sich offenbar unter der Flagge der
U S A . sicherer fühlt als unter der britischen Flagge.

Anläßlich des Zerstörer-Tauschgeschäftes hat die amerikanische
Regierung bereits vor vielen Monaten eine Hypothek auf die
britische Flotte gelegt. England muhte sich bereit erklären, seine
Flotte nach Amerika zu schicken , sobald die heimischen Gewässer
nicht mehr sicher sind . Diese Aussicht ist sicherlich nicht ohne Wir¬
kung auf die Denkweise der kanadischen Reeder gewesen , die dem
Kapitän ihres Schiffes vorsorglich den Flaggenwechsel befohlen
haben . Der Zwischenfallzeigt also , wie die Aussichten des Mutter¬
landes in den britischen Dominien jenseits der Meere beurteilt
werden.

Mißtrauensantrag der südafrikanischen Nationalisten
Vigo , 23. Febr . Im südafrikanischen Volksrat wurde erneut

ein Mißtrauensantrag gegen die Politik der Regierung Smut»
gestellt. Der Nationalistenführer Dr . Malan griff die Kriegs¬
politik des Regierungsklüngels um Smuts an . Er sprach u . a.
die Befürchtung aus , daß bei der gegenwärtigen Politik der
Regierung die Südafrikanische Union, genau so wie dies mit
England geschieht, immer mehr in die Abhängigkeit von
den Vereinigten Staaten von Amerika hinein¬
gesteuert werde. Die Regierung würde lediglich die plutokrati-
schen Interessen der Minengesellschaftcn wahrnehmen und die
schweren Lasten für einen zwecklosen Krieg auf die Schultern der
minderbemittelten Kreise abschieben . Während sich für das Volk
die Einkommensteuer um 71 v . H erhöht hat , sei, um die britisch-
jüdischen Minengesellschaften zu schonen, sür die Minen die
Steuer nur um 2 o . H . erhöht worden . Gegen die Buren aber,
die nur die Interessen ihres Landes vertreten , würde eine
Schreckensherrschaft geführt , daß sie im eigenen Lande nicht mehr
sicher wären.

Potocki gibt Rennen auf
Keine Hoffnung mehr, daß Polen wieder selbständig werde

Neuyork, 23. Febr . Als erster der englandhörigen Katastrophen¬
politiker , die ihr Land ins Unglück brachten und es dann schnöde
im Stich ließen, hat jetzt der frühere polnische Botschafter Potocki
Schritte zurErlangungderamerikanischenStaats-
angehörigkeit eingeleitet . „Times Herald" teilt mit , daß
Potocki Roosevelt aufsuchte , der daraufhin die Behörden anwies,
die Formalitäten zu beschleunigen . Potocki erklärte einem Re¬
porter , „er habe keine Hoffnung, daß Polen wieder selbständig
werde und er je wieder auf seine Güter zuriickkehren könne ".

Den Londoner Sandkastenpolitikern , die mit einigen verstaub¬
ten Marionetten am Draht „polnische Regierung " spielen, wird
diese Erklärung nicht gerade angenehm sein. Bezeichnend ist
daran , daß Potocki das Rennen ausgibt , nachdem er gemerkt hat,
daß er nie wieder auf seine Güter zurückkehren wird . Nun hofft
dieser saubere polnische „Staatsmann "

, durch die amerikanische
Staatsangehörigkeit seine Person und wenigstens das , was er an
gestohlenemVolksgut mit sichgehen ließ, in Sicherheit zu bringen.

Neues vom Tage
Botschafter Oshima vom Reichsaußenminister empfangen

DRV . Salzburg , 23. Febr . Der Reich - minister des Auswärtigen
von Ribbentrop empfing am Sonntag im Landhaus
Fuschl den neuernannten japanischen Botschafter Hirosha
Oshima zum Antrittsbesuch . An den Besuch schloß sich eine
längere herzliche Aussprache zwischen dem Reichsaußenminister
und General Oshima, der als alter Freund Deutschlands wieder
auf seinen Posten als japanischer Botschafter nach Berlin zurück-
get-' brt ist.

Burmastraße erneut bombardiert
Tokio, 22. Febr . Wie Domei aus einem japanischen Marine-

und Flugzeugstützpunkt in Jndochina meldet, haben vier japa¬
nische Marineflugzeugeinheiten am Freitag Kunming , die Haupt¬
stadt der Yunnan -Provinz , aufgesucht und militärische Ziele i«
der Nähe von Kunming bombardiert.

Weitere Einheiten von vier japanischen Marineflugzeug -Ab¬
teilungen haben die Gebiete in der Nähe des Salwin -Flusses
angegriffen und wiederum die Huitung - Briicke , den Schlüssel-
Punkt der Burma -Route , bombardiert und diese schwer beschädigt.

Mil Fernaufklürern über England
Von Kriegsberichter EeorgHinze (PK .)

Berichte über Kampf «nd Einsatz von Flugzeugführer , Be¬
obachter, Funker und Vordschütze . — Eiserne Kameradschaft

« nd stilles Heldentum.
IV.

Bilanz eines großen Erfolges
NSK Jetzt muß sich alles entscheiden ! In Sekundenbruchteilen

durchzuckt uns ein Ahnen und Ermessen der Lage . Das Wet¬
ter zuerst : es ist geradezu ideal . Wind und Sonne haben die
Wolkenschiffe fast völlig vertrieben . Südengland liegt in strah¬
lendster Wintersonne.

Und dann die Abwehr: Jetzt eben muß der Luftmelde - und
Luftwarndienst da unten fieberhaft arbeiten . Mit bloßem Auge
werden die Engländer uns zwar kaum erkennen können , uns
winziges Pünktchen im unendlichen Raum . Aber ihre Horch-
und Peilgeräte haben uns sicher längst aufgefaßt . Was tun sie
nun ? Sind etwa schon Jäger in der Luft , die bereits Sperre
flogen und die nun leicht in unsere Höhe hinaufklettern können?
Das würde sicher einen bösen Strauß geben!

Ueber dem Ziel
Aber nicht nur das Wetter , auch das Schicksal scheint heute

mit uns zu sein . Keinen der beunruhigenden kleinen dunklen
Punkte erspäht der Blick nach unten . Die Luft scheint von Jäger»
rcin zu sein . Aber dafür schießt uns die Flak nun schon ihren
Gruß entgegen. Für Sekundenbruchteile stehen die schwärzlichen
Wölkchen der Granatexplosionen in der Luft . Zuerst liegen sie
noch weit vor uns . Aber bald sind sie so nahe an der Maschine,
daß Leutnant B . einen frisch-fröhlichen Tanz mit seinem stäh¬
lernen Vogel beginnt . Das Flugzeug schlingert, rollt , steigt und
sackt durch wie ein Schiff bei grober See . Ein Tanz auf unsicht¬
baren Eiern.

Und da liegt auch schon unser Zielin der Tiefe . Stadtund
Hafen V_ Breit bricht ein Meeresarm in das Land hinein»

: teilt Stadt und Hafen in zwei Teile . Schmale schwarze Striche
drängen sich dicht an das Land : Kriegsschiffe und Handels¬
dampfer . Ein paar ziehen weiße Schaumlinien wie lange gebo¬
gene Schwänze hinter sich her . Vielleicht flüchten sie eben von
dem Motorengeräusch und unserer Kondensfahne beunruhigt,
in Zickzackfahrt.

Ueber Stadtvierteln und Dockanlagen stehen winzige weiße
Pünktchen in der Luft . Zu welch lustiger Winzigkeit doch all die
vielen Hellen Sperrballons zusammengeschrumpftsind ! Und
dann die Zerstörungen! Selbst mit bloßem Auge vermag
man etwas von ihnen aus unserer Höhe zu erkennen.

Immer begleitet , umringt und eingerahmt von den grauen,
anscheinend so harmlos verpuffenden Bällchen der schweren und
schwersten Flak fliegen wir unseren Kurs . Hin und her über
dem ausgedehnten Stadtbild , bis jede Ecke des Hafens und der
Stadt auf unserem Filmstreifen sind.
Wir bringen die Bilder von B . . . .

Noch immer sind keine Jäger in der Luft . Sie scheinen es für
aussichtslos zu halten , rasch genug zu uns hinaufklettern zu
können. Gut so ! Nur die Flak ballert zornig und heftig zu uns
empor.

„Das hat hin gehauen !" freut sich Leutnant Sch . Im
Geiste steht er gewiß schon zwei Dutzend prächtige Bilder vor
sich , Einzelaufnahmen und Stereobilder . Und überall in der
rechten oberen Ecke die drei wohltuenden Worte : „Beobachter:
Leutnant Sch .

"

Vergnügt reibt er sich die Hände. Dabei entmischt ihm das
Kursdreieck und verkrümelt sich irgendwohin unter dem Sitz.
Ein paar Minuten lang müssen wir uns bemühen, den eckligen
Ausreißer wieder zu erwischen . Nur gut , daß wir schon aus der
Gefahrenzone heraus sind.

Inzwischen ist langsam , sehr langsam das Land entschwunden.
Leutnant B . stellt den braven , stählernen Vogel so steil auf de»
Kopf, daß sich der Druck des Falls schmerzend auf das Trommel¬
fell legt . Aber dafür können wir ein paar Minuten eher befreit
die Atemmaske ablegen.

Froh und in bester Laune klettern wir daheim aus d<
schirre . Wir bringen ja die Bilder B.

Doch ein Mißerfolg?
Nur einer ist noch immer ein wenig besorgt : Leutnam B ,

der Flugzeugführer.
„Wenn das nur mit den Bildern hingehauen hat !" sinniert

er . „Wegen der blöden Flak mutzte ich die Maschine gerade über
der Stadt ein paarmal hin und her schlingern lassen . Hoffentlich
isind die Bilder nicht verwackelt . . ."

„Ach , erzählen Sie doch kein dummes Zeug ! " unterbrach ih»
Oberleutnant W . . . in seiner burschikosen Art . ,Löie solle« den»
Aufnahmen aus dieser Höhe und bei dieser Belichtungszeit über¬
haupt verwackeln können ? " >
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Loch Leutnant V . . . ist nicht umsonst ein mathematisch speku¬
lativer Kopf. Seine Besorgnisse sind nur selten Hirngespinste.

Augenblick mal !" , sagt er drum nur , holt Papier , Bleistift
und ein mathematisches Tabellarium , das wohl so etwas wie
sei«« höhere Logarithmentafel ist.

<xye uns noch ganz klar wurde , ob er seine Rechnerei nur zur
Beruhigung seiner eigenen Besorgnisse oder aus Lust am kom¬
plizierten Rechnen selber unternimmt , weist er uns schon sein
Ergebnis vor.

„Natürlich habe ich recht !" sagt er mit einem leisen Triumph-
t»n in seiner Stimme und bedenkt dabei gar nicht , daß er damit
erste Aengste in unsere Freude mischt . „Selbst aus dieser Höhe
könne « Bilder verwackeln . Hier die Berechnung !"

Ans flimmert es vor Wurzeln , komplizierten Brüchen und
griechischen Buchstaben vor den Augen.

D»s wirkliche Ergebnis
Aber nach wenigen Stunden haben sich die Rechenkunststücke

»o» Leutnant B . . . doch als Theorie erwiesen. Denn da halten
wir schon das wirkliche Ergebnis in den Händen . Und
das ist genau so gut , so scharf und aufschlußreich , wie wir es uns
« Luschen.

Der Oberleutnant hält zuerst den Stotz unserer Aufnahmen
mm B . . . in der Hand. Auf einem nach dem anderen der Bilder
ruht sein Blick Sekunden und Minuten , ehe er es uns weiter-
gibt . Schon hat die Bildauswertung mit höchster Präzision ge¬
arbeitet . Um Teile der Hafenanlagen und um Fabriken sind
dünne rote Linien gezogen . Sie zeigen denUmfangderZer-
störungen und die Größe der ausgebrannten Eebäudekom-
plexe. Einzelne Bombeneinschläge sind angekreuzt und die größ¬
te« von ihnen hat danach den stattlichen Durchmesser von nicht
weniger als achtzehn Metern . Als tiefes schwarzes Loch gähnt
e« im Hafengebiet.

Ueber alle Gegenden des Hafens sind die Stätten der Ver¬
achtung verstreut . Auch der Flugplatz am Rande der Stadt
hat seine Bomben abbekommen, große Fabriken und Werke
find ausgebrannt.

Und nun die Bildauswertung
Auf einem besonderen Blatt Papier sind die Ergebnisse der

Lildauswertung noch einmal peinlich genau zusammengefaßt,
Bei der fast wissenschaftlich zu nennenden Planmäßigkeit , mit der
die deutsche Luftwaffe ihren Kampf gegen England vorbereitet
und durchführt , hat selbstverständlich jede nur einigermaßen
bedeutende Hafenanlage , Fabrik oder Rüstungsunternehmen
seine besondere Zielbezeichnung. So steht denn da
in der Auswertung:

„Südlich der Zielnummer abc ein Gebäudekomplex von 420
mal 40l> Metern durch Brand erheblich zerstört. Die Zerstörungen
reichen etwa 140 Meter in den Südteil des Zieles abd und in
die Südost- und Nordwestecke des Zieles bdf. In der Südwestecke
und Mitte des Zieles abc vier Einzeltreffer und in der Mitte
« in zerstörtes Gebäude"

So geht es in langer Folge:
„Unmittelbar südlich des Zieles efg ein Eebäudekomplex von

140 mal 190 Metern Ausdehnung durch Brand und Treffer
zerstört."

„Vom Ziel hik drei Hallen und Dockanlagen des Zieles lmn,
Ein Hallenkomplex an der Südostecke im Umfang von 140 mal
SO Metern und ein Gebäudekomplex von 100 mal 100 Metern
durch Brand zerstört.

"

„Bei Zielnummer opq zahlreiche Einzeltreffer in Hallen und
Dockanlagen sowie ein Frachter getroffen . In der Südostecke
ei« Hallenkomplex völlig zerstört."

„Dicht neben Zielnummer uvw eine Halle zerstört und zwei
Einzeltresfer in Gebäuden .

"

„Im Norden der Zielnummer guk ein Hallenkomplex von IM
mal 60 Metern durch mehrere Bombentreffer nahezu gary
zerstört.

"

„Flugplatz Zielnummer xyz mit fünf einmotorigen Flugzeugen
belegt . Sechs Bombentreffer in Hallen und Gebäuden.

"

Bilanz der Vergeltung
Und so führt diese Bilanz der Vergeltung, die ein¬

dringlich und überzeugend die Wucht der deutschen Angriffe be¬
legt, noch viele größere und kleinere zerstörte Eebäudekomplex-
auf : Zwei Gebäudekomplexe von 400 mal 400 Metern Ausdeh¬
nung und dazwischen ein Gebäudekomplex von 400 mal 100 Me¬
tern sind durch Brand und Treffer erheblich zerstört. Weiter sind
drei Eebäudekomplexe von je 3 bis 10 Gebäuden durch Brände
und Treffer entweder ganz vernichtet oder schwer beschädigt
Dazu sind etwa 20 Einzeltreffer über das ganze Zielgebiet ver¬
streut.

Wir stehen lange stumm und bedenken die Wucht der deutschen
Nachtangriffe , die aus diesen präzisen Angaben spricht . Unsere
Kampfverbände , die vor einigen Tagen des Nachts über diese
englische Hafenstadt hindonnerten , haben ganze Arbeit geleistet.
Wir aber schufen ihnen die Zielunterlagen, und wir brach¬
te nun auch wieder eindringliche Wirkungsbilder nach
Hause, die der Führung ein getreues Bild über die Stärke des
Vergeltungsschlages geben.

«
Ueber unseren Gefechtsstand und den Flugplatz treiben die

Wolken von Süd nach Nord . Wie große Schiffe segeln sie durch
das Blau des Himmels . Bald wird wieder schneller und höher
als sie ein schlankes deutsches Aufklärungsflugzeug nach Eng¬
land stürmen.

Was bedeuten die 31,5 Millionen?
Der Tag der deutschen Polizei ein Triumph des Sozialismus

Berlin , 23 . Febr . Das Ergebnis der am „Tag der deutschen
Polizei " durchgesührten Sammlung für das Winterhilfswerk lau¬
tet 31,6 Millionen RM . Dies ist das bisher stolzeste Ergebnis,
das um so höher zu bewerten ist, als es sich bet dieser Sammlung
um die zweite Straßensammlung im Februar han¬
delt , also um eine zusätzliche Spende aller Volksgenossen, denen
die Angehörigen der Polizei und ihrer Hilfssormationen mit
einer besonderen Opserspende von 3,01 Millionen RM . das einzig
dastehende Vorbild eines wahren Sozialismus der Tat gegeben
haben . Diesem Beispiel haben sich insbesondere die in den luft¬
gefährdeten Gebieten wohnenden Volksgenossen im Westen und
Norden mit besonderer Ovierwilliakeit anaeschlossen . die weiter
auch in den befreiten Ostgebieten wie in Östoberschlesien in be¬
sonders hohen Spenden ihren beredten Ausdruck fand.

Letzten Endes ist aber nicht das materielle Ergebnis der Spende
ausschlaggebend. Der entscheidende Wert dieser freiwilligen
Spende liegt vielmehr darin , daß sie einen vorläufigen Höhe¬
punkt auf der steil ansteigenden Kurve der immer stärker sich
zeigenden Opferbereitschaft des ganzen deutschen Volkes aufzeigt.
Diese Opferbereitschaft ihrerseits ist aber nichts anderes als ein
Ausdruck der absoluten Siegesgewißheit , des unbedingten Ver¬
trauens in die Führung und die Bereitschaft, füreinander ein¬
zustehen.

Die Sammlung ist ein Appell an das Volk, eine Art der Volks¬
abstimmung , die wir jetzt im Kriege laufend abhalten und wie
sie keine Demokratie der Welt vorzunehmen vermag . Die Ant¬
wort , die die immer größer werdende Spende des deutschen Vol¬
kes auf diese Vertrauensfrage gibt , ist ein freudiges und ein¬
stimmiges Ja und die würdige Antwort , die das deutsche Volk sei¬
nem Führer Adolf Hitler gibt.
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«Sieg der Waffe« — Sieg des Kindes-
Kampsschrift des Reichsführers U für das ewige Deutschland

Berlin , 23. Febr . Unter dem Titel „Sieg der Waffen — Sieg
des Kindes " gibt der Reichsführer U im Nordlandverlag GmbH.,Berlin , eine illustrierte Kampfschrift heraus , die der Sicherung
des ewigen Deutschlands dient . Ausgezeichnete, wirkungsvolle
Bilder vom Leben, Segen und Glück der wertvollen kinderreichen
Familie werden hier, verbunden mit überzeugenden Texten,
gezeigt.

Die Kampfschrift legt im einzelnen dar , daß dem sicheren Sieg
der Waffen der Sieg des Kindes folgen müsse, daß es daraus
ankomme, den Fortbestand und das Wachstum des deutschen Vol¬
kes zu sichern. Deshalb sei, so wird weiter ausgeführt , die frühe
und kinderreiche Ehe eine Grundforderung des Nationalsozialis¬
mus . Allgemeingut des Volkes sei heute die Erkenntnis , daß das
nordische Blut das im Volkskörper Ueberwiegende, das Gesicht
des Volkes Prägende und den Volkscharakter Bestimmende und
die Herzen Verbindende sei. Der nordisch bestimmte, germanische,
deutsche Menschentyp trete uns in allen germanischen Ländern
entgegen.

Die Schrift gipfelt in der Forderung , daß jede deutsche Fa¬
milie vier bis sechs Kinder haben soll, und bemerkt, daß es eilt
schweres Unglück sei, wenn die Natur einem Menschenpaar de>s
erwünschten Kindersegen ganz oder teilweise versagt.

Werk der hispanischen Einheit
DNB Madrid , 22 . Febr . Anläßlich der Ueberreichung seine»

Beglaubigungsschreibens an den spanischen Staatschef General
Franco erklärte der neue chilenische Botschafter Hernan Figur-
roa Anguita, die chilenische Regierung sowie das Volk seien
höchst befriedigt darüber , daß die traditionelle Freundschaft mir

Spanien gefestigt und ausgebaut werde. Chile habe den größten
Wunsch , an der Engergestaltung der geistigen und materiellen
Beziehungen zwischen beiden Ländern mitzuarbeiten . Besonders
auf wirtschaftlichem Eebiet sei ein Ausbau unter Be¬
rücksichtigung der Eigenheiten der beiden Länder in weitem
Nahmen möglich . Aber auch auf geistigem und kulturel¬
lem Gebiet versicherte der Botschafter ehrliche Mitarbeit am
Merke der hispanischen Einheit unter Wahrung der nationalen
Eigenheiten.

Der spanische Staatschef erwiderte hierauf , daß die Freund¬
schaft zu Chile trotz vorübergehender Unstimmigkeiten, die da»
Allgemeinbild nicht trübten , immer lebendig gewesen sei. An die
Worte des Botschafters über die Hispanität anknüpfend, er¬
klärte General Franco , die Gründung des Rates der Hispanität
beabsichtige nichts anderes , als die Kontinuität der Idee und
des Werkes des spanischen Genius zu sichern , indem das Bewußt¬
sein der hispanischen Welt und der harmonischen Gemeinschaft
zwischen Spanien und den einzelnen amerikanischen Ländern wie¬
derhergestellt wird . Sein größter Wunsch sei, daß auch in Jbero-
Amerika baldigst ein Rat der Hispanität gebildet werde.
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t3 . Fortsetzung .)
Der Kutscher aus Wildenhagen schirrte geruhsam die

Pferde ab und führte sie in den Stall , wo die Gastpferde
immer untergebracht wurden . Er wußte hier seit Jah¬
ren genau Bescheid. Und weil das so war , begab er sich
hinterher wie selbstverständlich in die Küche zu der alten
Wirtschafterin , die ihm dann stets ein gutes Abendbrot
oorzusetzen pflegte, nachdem sie die beiden Herren auf
der Veranda versorgt hatte. Sie freute üch regelmäßig
über den seltenen Gast , der immer ein paar Neuigkeiten
zu berichten wußte . Und der Kutscher Weitermüller er¬
zählte seiner dankbaren Zuhörerin alles , was er über¬
haupt nur wußte . Als er nichts mehr wußte , begann
er, um die so wohlmeinende Guste nicht zu enttäuschen,
baraufloszuschwindeln, daß ihm selber grauste ) Guste
indes horchte kritiklos und bewundernd zu und schüttelte
nur ein übers andere Mal den Kopf, was für ein ge¬
scheiter und wohlunterrichteter Kerl doch der Wilden¬
hagener Kutscher war . —

Draußen auf der Veranda aber brannte die Lampe.
Die beiden alten Herren saßen dort fröhlich beisammen
und ließen sich den Rüdesheimer schmecken, nachdem
die kalte Fleischplatte und der gute Salat genügen- ge¬
würdigt worden waren . Nun rauchten sie eine gute
Zigarre , dabei weit zurückgelehnt in ihren Sesseln lie¬
gend. Plötzlich fing August Hoym an zu fragen:
^ „Sa

^ mal , Christian , kennst du die TettenhanS

„Nanu , wieso hältst du dich da an mich ? Die Leut¬
chen kommen doch aus die Freite zu euch nach Wilden¬
hagen — also kennst du sie doch selber !"

„Rede nickt erst lange herum, Christian. Du weißt
schon, was ich mit meiner Frage bezwecke , und bildest
dir ja sonst so viel darauf ein, immer gut unterrichtet
S« sein . Also gib mir Auskunft über die Tettenhans ."

„Auskunft holt man sich eigentlich und üblicherweise
vorher , ehe man so'n Mädel mit jemandem ins Gerede
bringen läßt," knurrte Christian Hebendruschk.

„Ins Gerede? Wieso ins Gerede ?" fuhr August
Hoym auf.

„Das pfeifen die Spatzen längst von den Dächern,
daß du den Henner Tettenhan für die Iris willst ."

„Na wenn schon , gut, ich hab 's gewollt ! Jawohl , in
drei Deibelsnamen ! Aber jetzt erwarte ich von dir
keine weisen Belehrungen und vollbärtige Redens¬
arten , sondern du sollst mir freimütig anvertrauen,
was du über die Leute weißt."

Sehr bedächtig strich Christian Hebendruschk seine
Zigarre an der Aschenschale ab , dann streckte er die
Beine noch weiter von sich und sagte langsam:

,„Jch habe mich insgeheim natürlich sehr gewundert,
daß du dem Henner die Iris geben willst . Der gute
Junge ist etwas zu leichtes Blut — er wettet und spielt
und lebt drauflos , in der Hauptstadt soll er es mit ver¬
schiedenen Mädels halten ."

„Also doch . . . Und diesen Glücksritter hatte ich für
das Mädel ausgesucht . . . Ausgerechnet den ! Kannst
du dir das vorstellen , Christian ?"

„Wenn du mir ein offenes Wort nicht verübeln
willst , August — ich habe angenommen, du seist zur
Abwechslung mal ein bißchen verrückt geworden. Aber
was sollte denn gerade ich mich in Sachen einmischen,
die noch nicht spruchreif waren . Ich hatte freilich auch
immer gehofft , daß du dich mal bei mir blicken ließest.
Das heißt, zu einer Heirat wäre es unter keinen Um¬
ständen gekommen , bevor ich dir nicht die Augen geöff¬
net hätte. Dann konntest du immer noch ja sagen .

"
„Weißt du noch mehr?"
„Massenhaft! Für den flotten Henner bedeutet es die

Rettung aus höchster Gefahr, wenn er Gut Hoym und
Wildenhagen in die Tasche stecken kann. Dann hat er
wieder Geld , denn daheim in Hohenbüchen ist es näm¬
lich alle , das liebe Geld . Ratzekahl , sage ich dir ."

„Dann hatte also Iris recht mit ihrer Behaup¬
tung —"

„Aha ! Na , um das Mädel kann dich jeder beneiden.
Und daß die auf den eleganten Henner mit seiner
MonokekfassaLe nicht hereinfällt , habe ich mir gleich ge¬
dacht," brummte der alte Hebendruschk sehr zufrieden
und trank einen gewaltigen Schluck.

„Na , nun weiß ich ja so einigermaßen deine Mei¬
nung , Christian, und danke dir für deine Aufklärung.
Aber eins kann ich dir versichern , wenn der Henner
wtederkommt, soll er was zu hören kriegen , das er nicht
so schnell vergißt."

„Ganz meinen Erwartungen entsprechend ! Spiele
ihm nur richtig auf. Solch einem erbärmlichen Mit¬
giftjäger kann es gar nicht knüppeldick genug gegeben
werden "

„Hm . L- . . .trau , weißt du , viel eher könnte sie doch
. . . deinen Jungen nehmen."

„Lieber August, das denken wir zwei uns so . . .
deine Iris nimmt ihn aber nicht. Er hat sie nämlich
schon mal gefragt. Nun hat er sich mit Käte Seiler ver¬
lobt . Weißt du , vom alten Forstrat Seiler die Jüngste
ist 's . Gutes Ding . Vermögen ist freilich keins da.
Aber woher soll es auch bei zehn Kindern und einem
Beamtengehalt ohne sonstige Einkünfte kommen . Da
mutz man nicht so sein und lieber aufs gute Herz statt
in eine pralle Mitgifttasche sehen. Ich bin es ganz zu¬
frieden. — Mach kein solches bedepptes Gesicht, August,
die Iris muß einmal was Besonderes haben."

„Und willst du mir verraten , woher sie das kriegen
soll ?"

„Schick das Mädel mal fort . Du hast sowieso einen
halben Jungen aus ihr gemacht, daß du es nur weißt.
Mir ist das Mädel lieb wie ein eigenes, aber die Feh¬
ler seh ich doch, die da von dir gemacht worden sind.
Ein Mann , ein wirklicher Mann läßt sich das nämlich
nicht gefallen , was die selbstbewußte Iris ohne weite¬
res mit ihm anzustellen beabsichtigen würde."

„Was meinst du denn?" fragte völlig verständnislos
August Hoym.

„Na , denkst du vielleicht , das ließe sich ein richtiger
Mann gefallen , von der Kleinen da so hchmmkomman-
diert zu werden, wie sie das ncckischerweise jederzeit a»
Leibe hat ? Da bist du aber schwer im Irrtum . TS sei
denn , du willst einen ausgemachten Hanswurst für fi«
aussuchen . Alles was recht ist — Iris ist ein liebes,
tüchtiges Kerlchen , aber du hast leiser mich eine ganz
verdrehte Person aus ihr gemacht."

„Verorehte Person ? Erlaube mal !" äußerte August
Hoym aufgebracht.

„Rege dich nicht auf, lieber August, es ist schon so.
Iris wird all -in schon aus schöner Gewohnheit immer
das Heft ganz g »ein in der Hand behalten wollen , und
da findet sich eben kein geeigneter Mann für sie : denn
einem rechten Mann gefällt das nun einmal begreif¬
licherweise nicht."

„Ach, was du nur hast ! Wenn Iris einen Mann
liebhat, fügt sie sich schon von selber," meinte August
Hoym , aber es klang doch recht kleinlaut . (Forts , folgte
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KleineRMMM MS«.üer Well
Vollstreckung eines Todesurteils . Am 22 Februar ist der

81jährige Karl Dehnel aus Schivelbein hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Stettin als Gewaltverbrecher zum
Tode verurteilt hat . Dehnel hatte in der Umgebung von
Schivelbein in fünf Fällen auf der Landstraße junge Mäd¬
chen überfallen und zu vergewaltigen versucht.

Gewaltverbrecherund zweifacher Mörder hingerichtet. Am
82. Februar ist der am 7. September 1903 in Schadwalde
im Kreis Marienburg geborene Heinrich Wadrowitz hin¬
gerichtet worden, den das Sondergericht in Hannover we¬
gen Mordes in zwei Fällen zum Tode verurteilt hat . Wa¬
drowitz , ein vielfach vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher,
hat in der Strafanstalt einen Mitgefangenen und einen
Ausfichtsbeamten ermordet, um entfliehen zu können.

Autobus in die Jjffel gefahren. Wie aus Gouda gemeldet
wird, fuhr am Sonntag morgen ein mit 18 Personen be¬
setzter Autobus in der Nähe von Moordrecht in die Jjssel.
Hierbei wurden nach den bisherigen Ermittlungen fünf " er
Insassen, und zwar vier Frauen und ein Kind, getötet. Dem
Fahrer des Autobus gelang es , seinen eigenen Sohn und
vier Fahrgäste zu retten . Von den übrigen Fahrtteilneh¬
mern fehlt bisher jede Spur , da es noch nicht gelang, den
Autobus zu heben

Erste Rundfunk-Austauschsendung Rom-Tokio . Als Aus¬
wirkung des italienisch- japanischen Abkommens über Rund¬
funk-Austausch fand die erste Sendung von Rom aus nach
Japan statt. Im Namen des Ministers für Volksbildung
unterstrich Unterstaatssekretär Polverelli die Gemeinsamkeit
der Auffassungen beider Nationen Der japanische Botschaf¬
ter in Rom, Horikiro, zollte dem Mut Italiens im Kampf
gegen England Anerkennung.

»Sieg im Westen " in Dänemark. Der Befehlshaber der
deutschen Truppen in Dänemark hatte für Sonntag mittag
zur Festausführung des Filmes des Oberkommandos des
deutschen Heeres „Sieg im Westen " eingeladen. Das über
100V Plätze fassende Haus war bis auf den letzten Platz
besetzt.

»Sieg im Westen " in Stockholm. In einem Stockholmer
Lichtspieltheater wurde der Film des Oberkommandos des
Heeres „Sieg im Westen " zum erstenmal in Schweden auf¬
geführt . Der Einladung des deutschen Gesandten waren
zahlreiche führende schwedische Persönlichkeitengefolgt. Man
Iah u . a . den Außenminister, den Oberbefehlshaber der
schwedischen Wehrmacht, den Chef der schwedischen Marine,
den Chef der schwedischen Luftwaffe . An die Aufführung
schloß fich ein Empfang durch den deutschen Gesandten.

Jahrestag der Machtübernahme durch Riza Schah Pah-
kevi . Iran beging feierlich die Wiederkehr des Jahrestages
der Machtübernahme durch Kaiser Riza Schah Pahlevi nach
dem Marsch auf Teheran . Der mehr als dreistündige Vor¬
beimarsch der Armee, der Studenten und der Jugendorgani¬
sation gestaltete sich besonders imposant. Besonders ein¬
drucksvoll präsentierte sich das iranische Heer und die Luft-
Waffe, die in der Motorisierung besondere Fortschritte
zeigten.

Das englische Institut in Sofia geschlossen . Das englische
Institut hat seine Vorlesungen eingestellt und seine bulga¬
rischen Angestellten entlassen . Die englischen Beamten des
Instituts bereiten sich zur Abreise nach Istanbul vor, des¬
gleichen find auch einige Beamte der englischen Gesandtschaft
sowie verschiedene Angehörige anderer englischer Gesandt-
Ichaftsmitglieder bereits nach Istanbul abgereist.

Ausweg aus der Tonnagenot . Nachdem erst vor kurzem
die englische Regierung der Mandatsverwaltung von Ka¬
merun mitgeteilt hat , daß auch in diesem Jahre die Kakao-
«rnte zu vernichten sei , ließ Churchill der Regierung der
Goldküste auf Anfrage Mitteilen , daß von dem Verbot der
vananenausfuhr nach England auch die Goldküste keine
Ausnahme machen könne.

USA .-Heer : 867 000 Mann . Das Kriegsministerium teilte
Kaut Associated Preß mit , daß das USA .-Heer zurzeit
« 7 000 Mann zählt, davon 450 000 reguläre und 223 000
»ingezogene Nationalgarde . Der Rest besteht aus unter der
Wehrpflicht Ausgehobenen.

Warum Bernhard Pilot wurde. „Neuyork Times " bringtie Meldung, daß die Fliegerausbildung des Prinzen Bern¬
hard weit vorgeschritten fei . Er trainiere in Spitfires und
Hurricanes, aber er beabsichtige nicht , in die britische oder
holländische Luftwaffe einzutreten . Daß der Biesterfelder«in kostbares Leben in der Luftwaffe aufs Spiel setze, wird
»iemand erwartet haben.

Neuer Rundfunksender „Alpen". In diesen Tagen ist in
ver Ostmark ein neuer Rundfunksender in Dienst gestelltworden, der den Namen „Alpen" erhalten hat ; er wird aufder bisherigen Gleichwelle der Sender Graz und Klagenfurt« 8,8 Meter — 886 kHz betrieben. Der neue Sender „Alpen"wird tagsüber das Reichsprogramm verbreiten , während er
In den frühen Morgenstunden und abends ab 18.00 Uhr für
fremdsprachige Sendungen eingesetzt wird . Die Sender Grazund Klagenfurt sind mit der Indienststellung des Senders
„Alpen" auf die nue oftmärkische Gleichwelle

'
233,5 — 1285

kHz umgestellt worden.

Italienische Zeitung zweisprachig. Eine bedeutende italie¬
nische Zeitung brachte ihre erste zweisprachige Ausgabe (in
Deutsch und Italienisch ) heraus , die in der Hauptsache für
die auf Sizilien befindlichen Angehörigen des deutschen
Fliegerkorps bestimmt ist.

SA -Standarte »Hermann Kriebel" . Der Führer hat aus
Vorschlag des Stabschefs der SA -Jägerstandarte 2 Rosen¬
heim den Namen des verstorbenen SA -Obergruppenführers
Hermann Kriebel verliehen.

Die Tagung des Deutschen Forstvereins » die das gesamte
Zührerkorps des deutschen Forstwesens in Braunschweig
pereinte und auf der Generalsorstmeister und Staatssekretär
Alpersdie Richtlinien für die Arbeit der kommenden Zeit
Verausgab, fand ihren Lusklang mit einem Empfang , den
der braunschweigische Ministerpräsident und der Oberbür¬
germeister der Landeshauptstadt Braunschweig den Gästen
rus dem Reich gaben.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 24. Februar 1941

VveockunKsIungin « » o 24. Februar von 18.8S bis 8.1K

Vom Liederkranz Altensteig. Die 103 . Hauptversammlung des
Liederkranz -s fand am gestrigen Sonntag tm Gasthaus z . Adler
statt und war den Berhä la ssen ent prehend recht gut b su ht.
Mit herzlichen Begriißungsworten eröffnte V -reinsüihrer Kal¬
tenbach die Versammlung und konstatierte , daß sich im letzten Ver¬
eins; ihr nichts wesentliches verändert habe Er konnte mit Genug¬
tuung feststellen, daß die 22 unter den Waffen stehenden Sanges¬
brüder alle gesund seien und gedachte dann der im letzten Vereins¬
jahr gestorbenen Sänger und Mitglieder des Vereins, die der
Schnitter Tod gefällt hat, u . a . des Ehrenmitgliedes und früheren
DirigentenBöhmler . Anschli- ßenderstatteteKassterWilh Henßler
den Kassenbericht , der an Einnahmen 643 Rv » und an Ausgaben
54S VM aufwies, sodaß ein Kafsenbestand von 94 RM vorhan¬
den war . Der Bestand der Hauptkasse beträgt 446 .80 RR . Wie
der Vereinsführer berichtete, gab der Verein für Liebesgaben aus
der Hauptkasse an die zum Heer einberufenen Sänger 244 RM
aus , eine wahrhaft s Höne und edle Tat . Nach d m geschäftlichen
Mitteilungen leitete der Männerchor unter dem st llvertretenden
Chorleiter H aas die gesanglichen Da btetungen mit dem stim¬
mungsvollen Lied „Sonntagsfeier ", Hebt die Herzen empor, ein,
dem später das iwhnutsoolls , den Soldaten gchenkena ; Li : d
„Heute scheid ' ich " folgte . In der Debatte erinnerte Friseur Wein -
stein daran, welche Freude der Liederkranz in Friedenszeiten den
KdF .- Besuchern mit seinen Liedern gemacht habe und fand dafür
dankbare Worte. Von besonderer Wichtigkeit in der Debatte war
dieFragedesGemischtenChors,der wieder in Tätig¬
keit treten soll . Chorleiter Haas bezeichnet« es als absolut not¬
wendig , daß vom Sopran und Alt mindestens l5 Stimmen vor¬
handen seien, oder doch 7 von jeder Stimme und 8 Männerstim¬
men . Er appellierte an die Sänger und Sängerinnen , sich in ge¬
nügender Zahl zur Verfügung zu stellen, wenn am kommenden
Donnerstag der Gemischte Chor wider mit den Singstunden be¬
ginne. Auch der Vereinsführer warb für den Gemischten Choc und
forderte auch den Altensteig - Dorfer sanzesfrohen Teil der Einwoh¬
nerschaft auf, zum hiesigen Liederkranz zu stoßen . Ehrensänger
Hermann Luz dankte schließlich dem eifrigen Veceinsführer für
seine Tätigkeit, letzterer dem Chorleiter Haas und dem früheren
stell» . Chorleiter Schwarz für ihre Aushilfe, aber auch dem treuen
und verdienten Kassier W. Henßler, der nun 28 Jahre seines
Amtes waltet und den Bereinsfuhcer, während ec an der Front
stand, vertrat . Sein Dank galt schließlich den Sängerinnen und
Sängern für ihre Mühe, aber auch den passiven Mitgliedern, die
für den Verein wertvoll seien, für ihre Treue. Schließlich bat er
die Ehrensänger, nötigenfalls in die Lücken für die zum Heer be¬
rufenen Sänger zu treten und wies darauf hin , wie vertrauens¬
voll man auf den Führer blicken dürfe, wenn es zur letzten Ent¬
scheidung gehe . Kraftvoll klang der Schlußchor der Hauptversamm¬
lung aus „Wo gen Himmel Eichen ragen" . . . Deutschland, dir
mein Vaterland ! — Es darf gesagt werden, daß der Nännerchor
des Licderkranzes trotz den unter den Waffen steh mden Sängern,
dank des Eifers und der Treue der älteren Sänger und der Hin¬
gabe des Chorleiters noch in recht guter Verfassung ist. Möge er
dies auch weiterhin bleiben.

Hartwig Zürn aus Altensteig hat an der Tübinger Universi¬
tät durch eine umfangreich ! A beit in Borgeshich e über „ Die
Hallstattzeit in Württemberg" dis Dc.-P o Nation mit hochter Aus¬
zeichnung (summa cum laude) bestanden und sich damit den Grad
eines Dc. rer . nat . erworben.

19 433 RM im Kreis Ealw . Die am Tage der deutschen
Polizei durchgeführte Reichsstraßensamm'.ung für das Kriegs-
winterr-ilfswerk hat eins hli - ßlich der Sonder 'pende der Polizei tm
Kreis Calw das hervorragende Ergebnis von 19 433,85 RM er¬
bracht. Dieser groß- Erfolg ist ein sprech ndes Ze rgnis für den
unermüdlichen Einsatz der Sammler und für die Opferfreudtgkeit
unseres Kreises.

Deutsches Rotes Kreuz. Am Dienstag 25 . Febr . Unterricht
(20 . 15 Uhr.)

— Anfragen wegen der Gewährung von Kinderbeihilfe . An¬
träge und Anfragen in Sachen der Kinderbeihilfe werden aus¬
schließlich durch das zuständige Finanzamt erledigt . Rich¬
tet ein Haushaltsvorstand seine Eingabe anderswohin , so wird
sie von dort an das zuständige Finanzamt weitergeleitet . Dadurch
tritt eine erhebliche Verzögerung in der sachlichen Bearbeitung
der Anträge und Anfragen ein . Es ergeht deshalb an alle Haus¬
haltsvorstände die dringende Bitte , sich in allem Fragen , die die
Kinderbeihilfe betreffen , nur an das für ihren Wohnsitz zustän¬
dige Finanzamt zu wenden.

— Krafträder mit Tarnscheinwerfer oder Tarnblendeu . Der
Reichsverkehrsminister ordnet an . daß Krafträder , die weiter-
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benützt werden dürfen , nnverzüglich mit einem der für st,
gelassenen Tarnscheinwerfer «der einer der für sie zugclaffen «,
Echeinwesertarnblenden auszurüsten find . Ist dl« Ausrüstungeines Kraftrades bis zum 1 . April nicht möglich , so mutz
Verlangen wenigstens der Nachweis über die Bestellung ein»
der zugelassenen Geräte erbracht werden . Die Anordnung erstroK
sich nicht aus Motorräder ( Krafträder mit Tretkurbel ) , d,» n
Höchstgeschwindigkeit 30 Kilometer je Stunde nicht übersteigt.

— Tarnscheinwerfer blendfrei ! Der Reichsverkehrsminister « .
innert an die Vorschrift über die Einstellung des Wehrmacht-
Tarnscheinwerfers. Danach muß der Tarnscheinwerfer I,
geneigt sein , daß die obere Hell-Dunkel-Krenze des Lichte» W !
einer Entfernung von 5 Meter von der Lichtaustrittsöffn » , !
mindestens 6 Zentimeter tiefer als die obere Kante der Lichtz
austrittsössnung liegt . Eine Blendung anderer Verkehrsteilneh¬
mer mutz unter allen Umständen vermieden werden . Nichtbeach¬
tung der Vorschrift zieht Bestrafung nach sich. Ferner ist beobach¬
tet worden , daß trotz Ausrüstung des Kraftfahrzeuges mit einem
besonderen Tarnscheinwerfer daneben Fern- bezw . Abble » d-
licht verwendet wird . Ein solches Verfahren widerspricht de«
Zweck des Tarnscheinwerfers und ist während der Verdunkelung
unstatthaft , auch wenn die Hauptscheinwerfer vorschriftsmäßig
abgedeckt sind Schließlich weist der Reichsverkehrsminister »och
darauf hin , daß geschlossene Eisenbahnschranken,
Warntaseln und Baken bei getarntem Scheinwerferlicht erst aus
geringer Entfernung wahrnehmbar find . Nur durch vorsichtig«
und langsames Fahren während der Verdunkelung können dahor
Unfälle vermieden werden.

— nsg . Alle Zehnjährigen melden sich ! In diesen Wochen stehrn
i« allen Kreisen unseres Gaues die zehnjährigen Jungen s»d
Mädel zum Eintritt ins Jungvolk und in den Junginädelbuub
bereit . Auf Grund des Gesetzes zur Jugenddienstpflicht und ei »«
Erlaßes des Innenministeriums werden die Jungen und Mdrl
des Jahrganges 1930/31 — und zwar die in der Zeit vom
1. April 1930 bis 30. Juni 1931 geborenen — zur Meldepflicht
aufgerufen . Im Bereich des Standortes Grotz-Stuttgart wurde,
die Eltern der Jungen und Mädel durch Einzelschreiben ebensaks
unterrichtet . Die Meldestellen sind in der Zeit von Montag , dm
24. Februar , bis Samstag , den 1 . März 1941, geöffnet. Dadurch,
daß immer nur ein gewisser Teil für jeden Tag zur Meldung
aufgesordert wurde , unterbleibt ein unnötiger Andrang auf de«
Meldestellen. Die angegebenen Zeiten sollen daher gena» be¬
achtet werden.

Ealw , 24 . Febr . (g »m Oberluftschutzführer befördert) Der
Präsident des R ichsluftschutzbundes hat den Lustschutzführrr I.
Plendel, Führer des RLB . für den Kreis Calw, zum Oberlust¬
schutzführer befördert.

Sprollenhaus , 24 . Febr . Dieser Tage starb im benachbarten
Kaltenbronn die bei Wanderfreunden und Schifahrern weithin be¬
kannte Wirtin Frau Ottilie Mast. Sie wurde auf dem Berg¬
friedhof in W. ißenbach beerdigt.

Horb a. N. (Die Straße ist kein Spielplatz .) In dn
Neckarstraße wurde am Freitag nachmittag ein kleiner Junge , »k /
er sich mit Spielkameraden vergnügte , von einem Kraftwogen
überfahren . Das verunglückte Kind wurde sofort in das Kranken¬
haus geschafft , wo eine Brustkorbquetfchung und ein Armbrnch
jestgestellt wurden.

Waldsee, Kr . Ravensburg . (Verbrüht .) Das 3 Jahre alte
Töchterchen der Familie Anton Allgaier fiel rücklings in einen
mit heißem Wasser gefüllten Eimer und zog sich so schwere Ver¬
brühungen zu, daß es wenige Stunden später im Kranken¬
haus starb.

Aalen . (Radfahrerüberfahren .) Samstag früh « «>»<
auf der Hauptstraße nach Wasseralfingen ein Radfahrer « »
einem Omnibus erfaßt und eine Strecke weit mitgeschleift . Der
Bedauernswerte war sofort tot . Die Ermittlungen über die Ur¬
sache des Unglücks sind im Gange.

Giengen a. Br . (Eiengen gedachte seiner Ehre » i
bürgerin .) Zu Beginn der Ratsherrensitzung am Donnerstag
widmete Bürgermeister Ehrlinger der verstorbenen Ehrenbürge¬
rn Frau Lina Hähnle einen warmen Nachruf. Frau Hähnle hätj
wie der Bürgermeister weiter mitteilte , der Stadt als Grundstock
für die Errichtung eines Altersheims 15 000 RM . vermacht.

Blaubeuren . (Im 90 . Lebensjahr gestorben .) K««f-
mann August Find starb dieser Tage im 90. Lebensjahr . Aiob,
der in Urach geboren wurde , führte 45 Jahre lang bis ISA i«
Blaubeuren ein Kurz-, Weih- und Wollwarengeschäft.

Büchenbronn b , Pforzheim . (Das alte Lied .) Das !
rige Töchterchen der Eheleute Fritz Kasper griff nach einer Kan«
mit heißem Kakao, deren Inhalt sich über es ergoß. Das Küü
erlag den erlittenen schweren Verbrennungen.

Gestorben
Stuttgart - Altensteig: Albert Frik, Schriftsetzer , 48 I

Lungenentzündung.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenstch
Druck und Verlag Buchdruckerei Lavi ln Mtensteig, zurzeit Prl . 3 gültig
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